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Deutſchland.
Berlin, den 5. November. Jn dem heutigen Miniſterrath ſind

ſeſſion beendet worden. Es werden nunmehr die einzelnen Etats defi-
nitiv zur Vorlage geordnet. Damit iſt denn auch die vielfach ventilirte

ausgefallen ſein, als dies urſprünglich den Anſchein gewann.

welcher große Koſten verknüpft geweſen ſein würden, keine Rede mehr.
Die Anträge werden ſich zunächſt auf die Vermehrung des Fonds zur
tactiſchen Ausbildung einer größeren Anzahl von Dienſtpflichtigen be-
ziehen, als nach dem jetzigen Brauche unter die Fahne geſtellt werden.
Sodann ſoll eine nicht ſehr bedeutende Vermehrung des activen Offi-
ziercorps beantragt werden, um namentlich eine Reihe von Compagnie-
führerſtellen bei der Landwehr ſtändig mit Linienoffizieren zu beſetzen.
Endlich wird Bedacht genommen auf eine angemeſſene Verſtärkung des
Beamtenſtandes für die Militärverwaltung. Die geſammte Creditfor-
derung, welche für dieſe verſchiedenen Zwecke gemacht werden dürfte,
wird ſich auf einen Mehrbetrag von kaum 1/, Millionen Thaler be-

laufen. (M. C.)Berlin, den 6. November. Der in dieſen Tagen hier eingetroffene
Commodore unſerer Marine Hr. Schröder, hat ausführlichen Bericht
über die Verhältniſſe unſerer Flotte erſtattet. Er hat auch in Confe-
renzen mit dem Kriegsminiſter die ſchleunigere Fortbildung als für den
Geiſt der Seemannſchaften ſelbſt erſprießlich dringend befürwortet.
Wie wir von verſchiedenen Seiten vernehmen, hat der Finanzmini-
ſter, Hr. v. Bodelſchwingh, vor einigen Tagen ſeine Entlaſſung einge-
reicht. (vergl. Nr. 518 d. C.) Man glaubt jedoch nicht, daß die
ſelbe von dem Könige jetzt angenommen werden wird, und hofft,
daß die eingetretene Differenz zwiſchen dem Finanzminiſter und dem
übrigen Theile des Cabinets ſich ausgleichen werde.

Berlin, den 7. November. Auch die Einrichtung der Verwaltung
der hohenzollernſchen Lande iſt in der letzten Zeit Gegenſtand der Be
rathungen des Staats Miniſteriums geweſen. Dem Vernehmen nach
erhalten die Fürſtenthümer, wie die übrigen Provinzen der Monarchie,
eine eigene Regierung, deren Präſident in ſeinem Verwaltungsbezirk
eben ſo unabhängig, wie jeder andere Ober Präſident ſein und nur in
militäriſchen Angelegenheiten ſich an den Ober Präſidenten der Rhein
provinz zu wenden haben ſoll.

Nach einer ſo eben ergangenen Verfügung des Miniſteriums
des Jnnern ſollen fortan den freien und deutſche katholiſchen
Gemeinden von den Kommunen keinerlei Unterſtützungen mehr be
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willigt werden, weder direkt, noch indirekt; da aber, wo ſie bereits auf
längere Zeit bewilligt waren, ſollen ſie nicht mehr gezahlt werden. Das

Miniſterium verweiſt in letzterer Beziehung darauf, daß alle jene Ver-dem Vernehmen nach die Budgeterörterungen für die nächſte Kammer b 9 Jeine als unkorporirte Aſſociationen überhaupt nicht in der Lage wären,
irgend welche Verſprechungen gültig zu acceptiren. Das Mirniſterial-

Verbot wird dadurch motivirt, daß die gedächten Diſſidenten Gemein-
Frage wegen Erhöhung des Militäretats erledigt. Die neuen Cre ſchaften, wie der von ihnen in den letzten Jahren genommene Ent-
ditforderungen des Kriegsminiſteriums ſollen im Ganzen nicht ſo hoch wickelungsgang ganz genugſam darthue, keine religiös-kirchliche Geſell

Nament ſchaften ſondern politiſche, auf den Umſturz der bürgerlichen und ſocia
lich iſt von einer durchgängigen Umformung des Landwehrſyſtems, mit len Ordnung hinzielende Vereine ſeien. Mit dieſer Ueberzeugung ver-

binde ſich für die Staatsregierung die Pflicht, jenen Vereinen auf alle
Weiſe mit Nachdruck entgegenzutreten und das Miniſterium erwartet

von der Pflichttreue der Behörden, daß ſie in dieſer Beziehung ſich kei-
ner Vernachläſſigungen ſchuldig machen würden. Die Miniſterial-
verfügung iſt durch die Provinzialregierung allen Kommunalbehörden,
Landraths und Domänen-Aemtern zur genauen Nachachtung mitgetheilt
worden.

Wien den 5. November. Der Kaiſer iſt heute hier angekommen,
und hat kurz nach ſeiner Ankunft den Miniſterpräſidenten, Fürſten
Schwarzenberg, und den Civil und Militärgouverneur, Frhrn. v. Kem
pen, empfangen. Aus Jnnsbruck, Gratz vom 4. November und Kla-
genfurt ſind telegraphiſche Depeſchen in Wien eingegangen, welche trau
rige Nachrichten über Ueberſchwemmungen bringen.

Stuttgart, den 2. November. Wolfgang Menzel wird vom
1. Januar 1852 an ein „Nenes Literaturblatt“ hier wieder erſcheinen
laſſen, „jum (wie er in der Ankündigung ſagt) mit friſchem Muthe in
der Beurtheilung der neueſten Produkte deutſcher Preſſe das Böſe und
Verkehrte zu bekämpfen und Recht und Wahrheit zu vertheidigen.“
Doch vermag er die Wiederherausgabe nur auf eigene Koſten zu un
ternehmen.

Kiel, den 4. November. Die früher gegebene Nachricht betreff
der Ordnung holſteiniſchen Kontingentsfrage beſtätigt ſich in allen Punk-
ten. Bereits zum 15. d. M. werden ſich die vom König er-
nannten Offiziere zum Dienſt im holſtein. Kontingent
beim General v. Bardenfleth hier einführen. Die Königl.
Reſolution iſt vom 27. v. M. datirt. Auf Befehl des General Kom
mandos im Herzogthum Schleswig ſind außer mehreren andern Offi
zieren für dieſes Kontingent zu BataillonsKommandeuren ernannt:
Major v. Vett und v. Wörishöfer. Regiments Kommandeur der
Kavallerie wird Oberſtlieutenant v. HegermannLindencrone.
Auch von den Jnſeln und Jütland ſoll eine bedeutende Anzahl Offi
ziere zu demſelben Zweck kommandirt ſein.

Zur Deckung der Einquartierungskoſten wird eine neue Steuer
von pCt. des Grundwerthes der Ländereien und pCt. des
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Brandkaſſenwerthes der Gebäude ausgeſchrieben. Für die Verpflegung
der Truppen wird fortan eine erhöhte Vergütigung von 9 Schillingen
(ſtatt 6 Statt haben.

Aus Anhalt, den 5. November. Am 3. dieſes Monats iſt in
Bernburg Namens Sr. Hoheit des Herzogs durch den Vorſitzenden des
Staatsminiſteriums, Herrn Geheimen Rath Hempel, der Landtag er
öffnet worden. Jn dem von dieſem zu dieſem Behufe verleſenen Schrift-
ſtücke wurden unter Anderem die durch die Ernennung des Herrn von
Schätzel zum Staatsminiſter und Geheimen Rath ſtattgefundene Ergän-
zung des Miniſteriums vermeldet, und ſodann der bekannte Bundesbe-
ſchluß vom 23. Auguſt dieſes Jahres näher angegeben. „Die Regie-
rung Sr. Hoheit des Herzogs, heißt es dann weiter, wird, ausgehend
von dem Standpunkte gewiſſenhafter Achtung verfaſſungsmäßiger feſtſte
hender Beſtimmungen und geleitet von der Ueberzeugung, daß im wahren
Intereſſe ſowohl des Fürſten als des Landes nur auf dem durch die
Verfaſſung ſelbſt vorgezeichneten Wege die nach den Bundesbeſchlüſſen
für nothwendig erachteten Abänderungen der hieſigen Verfaſſung und
Geſetzgebung, inſoweit dieſelben mit den Bundesgeſetzen und dem Bun-
deszwecke nicht im Einklange ſind, dem Landtag, zur Berathung und
„Beſchlußnahme“ vorlegen.“ Es wird dann die Hoffnung ausgeſpro-
chen, daß der Landtag die Verhältniſſe würdigen und mithin die Re-
gierung unterſtützen werde in der Erreichung des angegebenen Zieles.
Endlich werden mehrere Vorlagen, der FinanzEtat des künftigen
Jahres und der Entwurf zu einem Kriminalgeſetzbuch für das Her-
zogthum angekündigt. Jn der darauf erfolgten Willkommenrede des
Landtagspräſidenten Petri wurde zuerſt tiefes Bedauern über den großen
Verluſt ausgedrückt, welchen das Land durch den Tod des Miniſters v.
Kroſigk erlitten habe, der Ernennung des Herrn v. Schätzel gedacht
und dann Bezug genommen auf die zu geſchehenden Maßnahmen in
Folge des erwähnten Bundesbeſchluſſes, indem die Abgeordneten gewiß
nach Pflicht und Gewiſſen die aus den Vorlagen erwachſenen Beſchlüſſe
prüfen und darüber ſich entſcheiden würden. (H. C.)

Frankfurt a. M., den 5. November. Die durch ſüddeutſche
Blätter bekannt gewordene Abfertigung der Königl. Hannoverſchen Re
gierung auf Lord Palmerſton's Gelüſte, ſich in die deutſchen Ange-
legenheiten, ſpeziell in die hamburgiſche Verfaſſungsfrage zu miſchen,
hat wegen ihres würdevollen und treffenden Tons in hieſigen Kreiſen
große Anerkennung gefunden. e

Frankfurt, den 5. November. Die Ausweiſung einer Anzahl hie
ſiger Bürger aus badiſchem Gebiet hat dem Vernehmen nach die hie-
ſigen Behörden, auf Anrufen eines der Betheiligten in dieſer Angele-
geuheit, veranlaßt, über die Gründe jener Maßregel von dem badiſchen
Miniſterium Aufſchluß zu erbitten. Ueber den Erfolg iſt noch nichts bekannt man hofft ſudeſſen; daß jene Maßregel ſich als Folge eines

Misßverſtändniſſes herausſtellen werde, um ſo mehr, als der hieſige poli-
tiſche Verein des Montags Kränzchens“ am wenigſten in neueſter

Zeit, wo ſein Wirken ſo gut wie erloſchen iſt, Anſtoß erregt haben kann,
auch überdies mehrere der Ausgewieſenen notoriſch ſchon ſeit längerer
Zeit an dem Vereine ſich nicht mehr betheiligten. Die Unterſuchung
über das gegen den Schöff v. Heyden verübte Attentat ſcheint bis jetzt

noch zu keinem Ergebniß geführt zu haben, obgleich dieſer Tage ein
der That oder der Mitſchuld an derſelben verdächtiges Jndividuum ver
haftet worden ſein ſoll. An der Ausſetzung eines Preiſes auf die Ent
deckung des Thäters, wovon mehrere auswärtige Blätter S
iſt hier nichts bekannt.

Frankreich.
Paris den 4. November. Geſtern den ganzen Abend und heute

den. ganzen Vormittag war ein unaufhörliches Kommen und Gehen im
Elyſée. Mehrere Generale und Oberoffiziere wurden heute Morgens
hin beſchieden und blieben lange mit L. Napoleon in Konferenz. Um
11 Uhr begann ein Miniſterrath, der um 2 Uhr noch fortdauerte.

Obgleich Paris durchaus ruhig iſt, wurden der Palaſt der Verſammlung
und das Elyſée beſonders ſtark bewacht, und ſchon am Morgen waren
zahlreiche Stadtſergeanten dem Präſidenten der Nationalverſammlung
und den Ouäſtoren zur Verfügung geſtellt worden. Trotz des kalten
Regens hielten heute Mittags zahlreiche Neugierige alle Zugänge zur

Nationalverſammlung beſetzt, und an mehreren Punkten in der Nähe
bildeten ſich dichte Gruppen, die jedoch, obgleich ſie ſich ganz friedlich
unterhielten, durch Stadtſergeanten bald aus einander getrieben wur
den. Die Zahl der geſtern bei Daru verſammelten Mitglieder des
früheren Pyramidenvereins giebt der „Conſtitutionnel“ auf etwa 110
und der „Ordre“ ſogar auf 200 an. Nach letzterem erklärten dieſelben
einmüthig, daß das Miniſterium ihr Vertrauen nicht beſitze, und man
beſchloß, L. Napoleon nachdrückliche Vorſtellungen über die Gefahren
der politiſchen Lage zu machen. Den „Deébats“ zufolge wohnten fünf
ExMiniſter, Rouher, Fould, Baroche, Faucher und Buffet der geſtrigen
Verſammlung bei, in welcher ſich der Verein durch Ernennung von vier
Präſidenten neu konſtituirte. Eine noch zahlreichere Sitzung ward heute
Abends bei Daru gehalten. Nach den „Deébats“ hat in derſelben der
Verein ſein Büreau beauftragt, ſich mit den anderen zur Majorität ge
hörenden Vereinen zu verſtändigen, damit in verſöhnlichem Geiſte feſt
geſtellt werde, welches Verfahren man unter den Umſtänden, worin das
heutige, den DringlichkeitsAntrag der Regierung für ihr neues Wahl-
'geſetz verwerſende Votum die Verſammlung verſetzt hat, einzuſchlagenhabe Ferner beſchäftigten den Verein die etwaigen Fragen an den

Kriegsminiſter bezüglich ſeines Rundſchreibens an die Generale der
Armee. Der Verein war der Anſicht, daß im jetzigen Augenblicke dieſe

Fragen unzweckmäßig und ſogar gefährlich ſein würden. Er ſprach da
her den Wunſch, ſie gar nicht auf die Tribune gebracht zu ſehen, ſo wie
die Abſicht aus, dagegen zu ſtimmen, falls dies dennoch geſchehe. Der
Verein hofft, ſchon in einigen Tagen ſein altes Lokal in der Pyramiden
ſtraße wieder beziehen zu können. Als Grund für den, wie es heißt,
bevorſtehenden Rücktritt des neuen Polizeipräfekten wird angegeben, daß
man die geringe Befähigung deſſelben für dieſen ſchwierigen Poſten er
kannt habe.

Paris den 4. November. Die Botſchaft iſt heute der Natio
nalverſammlung unmittelbar nach ihrer Eröffnung durch den Miniſter
des Jnnern, von Thorigny, vorgetragen worden. Es iſt ein ausführ-
liches Aktenſtück, welches in der Art der amerikaniſchen Botſchaften eine
umfaſſende Ueberſicht der ganzen Lage giebt. Jm Eingange wird die
Gefahr hervorgehoben, mit der eine weit verzweigte demagogiſche Ver-
ſchwörung die geſellſchaftliche Ordnung in Frankreich wie in ganz Eu-
ropa bedroht es wird auf die Nothwendigkeit hingewieſen, mit den
Maßregeln der Strenge, die unvermeidlich ſind, um der Obrigkeit die
Aufrechthaltung ihres Geſetzes, und den Geſetzen ihre Vollziehung
zu ſichern, auch gewiſſenhafte Sorge für das Wohl der arbeitenden
Klaſſen und die Verbeſſerung ihrer Lage zu treffen. Es werden Ge-
ſetzentwürfe zur Entſchädigung der Bürger angekündigt, die im Februar
und im Juni 1848 gelitten haben zugleich dringt man darauf, daß
die National Verſammlung endlich etwas zu Gunſten der noch übrig
gebliebenen Reſte der alten Heere der Republik und des Kaiſerreichs
thue. Auf dieſen allgemeinen Eingang folgt eine in das Einzelne
gehende Rechenſchaftsablegung der einzelnen Verwaltungszweige, welche
die Verſammlung mit ihrer grwöhnlichen Leichrfertigkeit ihrer Trocken-
heit wegen nicht anzuhören beliebte, indem ſie ſich Privatunterhaltungen
überließ, welche zuweilen ſogar die tönende Stimme des Miniſters be
deckten. Geſpannt wurde die Aufmerkſamkeit erſt bei dem eigentlich
politiſchen Theile der Botſchaft. Der Präſident bezieht ſich auf
ſeine verſöhnliche Botſchaft vom 12. November des vorigen Jahrs,
beruft ſich auf die unerſchütterliche Hingebung, die er der Sache der
Ordnung gezeigt habe, und wirft dann die Frage auf, ob es unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen räthlich ſei, die eingeführten Be
ſchränkungen des allgemeinen Stimmrechts fortdauern
zu laſſen. Dieſe Frage wird natürlich verneinend beantwortet, ob-
wohl der Präſident anerkennt, daß das Geſetz vom 31. Mai ſeiner
Zeit als temporaire Maßregel wohlthätige Wirkungen hervorgebracht
habe übrigens habe es immer in ſeiner Abſicht gelegen, die Beſchrän-
kungen des allgemeinen Stimmrechtes wieder aufzuheben. Zum Schluſſe
läßt die Botſchaft die Herrſchaft der Reviſion durchblicken und erklärt,
daß der Präſident in keiner Hinſicht durch ein perſönliches Jntereſſe
geleitet werde und entſchloſſen ſei, die Entſcheidung der Volksſouvergi-
netät anzunehmen, wie ſie auch ausfallen möge.

Nach der Verleſung der Botſchaft brachte der Miniſter den Geſetz
Entwurf über Aufhebung des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1850 ein und
beantragte zugleich die Dringlichkeitserklärung. Berryer, der hier
auf zuerſt das Wort ergriff, nahm einen gewaltigen Anlauf; er ſtellte
den Antrag, daß die Verſammlung ſich in ihre Abtheilungen zurück
ziehe, um ſofort eine Kommiſſion zu ernennen, welche die Lage des
Landes einer Unterſuchung unterwerfe. Zum Vorwande dieſes über-
ſpannten Antrages ſollte der Tagesbefehl des Kriegsminiſters dienen, in
dem der legitimiſtiſche Wortführer die größten Geſetzwidrigkeiten wit
terte. Herr von Thorigny wies aber den ſo ſehr aus der Rolle fallen
den Kämpfer für Thron und Altar auf die einfachſte Weiſe in die ge
bührenden Schranken zurück, indem er erklärte, daß das Miniſterium
bereit ſei, jede Auskunft zu ertheilen, die man wünſchen möge. Emil
v. Girardin unterſtützte lebhaft das Miniſterium, welches ſeltſam ge
nug auch die Bergpartei den ſinnloſen Verfechtern der Legitimität ge
genüber Zeichen der Theilnahme gab. Herr Berryer mußte da er die
gehoffte Unterſtützung nicht fand, ſeinen Antrag auf die Unterſuchungs
kommiſſion fallen laſſen und ſich mit der Ausſicht auf die angekündigten
Interpellationen begnügen. Dagegen wurde aber auch der mini-

ſterille Antrag auf Dringlichkeitserklärung, obwohl nur mit ſchwacher
Mehrheit abgelehnt, ſo daß die Berathungen über den Vorſchlag zur
Herſtellung des allgemeinen Stimmrechts ihren regelmäßigen Verlauf
nehmen werden.

Großbritannien und Jrland.
London, den 4. November. Die Adreſſe, welche die Londoner Ar

beiter Koſſuth geſtern überreichten, unterſcheidet ſich durch folgenden
Paſſus charakteriſtiſch von allen anderen: „Wir wünſchen die Thatſache
zu konſtatiren, daß, wenn die Regierung auf unſere Wünſche gehört
hätte, der Jntervention Rußlands nicht bloß durch einen papiernen Pro
teſt, ſondern mit britiſchen Waffen begegnet ſein würde. Auf
der Verbrüderung der Völker beruht die Hoffnung der Civiliſation, die
Gewißheit des Fortſchrittes, die Entwickelung alles deſſen, was edel iſt
im Menſchen. Jn unſern Hoffnungen und Gebeten iſt Jhr
Name verbunden mit dem Namen anderer Männer und anderer Völker.
Brauchen wir ſie zu nennen Nein! Jhr Herz hat ſchon geantwortet

Jtalien, Polen, Deutſchland u. ſ. w.“

erregte Locales.
Halle, den 7. November. Jbhre Königliche Hoheit die Prinzeſſin

Karl nebſt Höchſtihren Töchtern die Prinzeſſinnen Louiſe und Anna Kö-
nigl. Hoheiten trafen geſtern um Mittag mit zahlreichem Gefolge von
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Magdeburg kommend hier ein, und ſtiegen im Hotel zum „Thüringer
Bahnhofe“ ab. Nach kurzem Verweilen ſetzten Dieſelben gegen 3
Uhr Jhre Reiſe nach Weimar auf der Thüringer Eiſenbahn weiter fort.

(N. H. 3.)

Vermiſchtes.
Jn München erregt eine Spukßgeſchichte in dieſem Augenblicke

viel Auffehen. Ein Haus in der Herrenſtraße (in einer der dortigen
Vorſtädte belegen) iſt der Schauplatz des Geſpenſtes. Eine Glocke da
ſelbſt läutete von ſelber, ohne allen äußern Anlaß den ganzen Tag
über bis um Mitternacht, wo ſie verſtummte. Kaum näherte ſich Je-
mand, ſo hörte das Läuten auf, begann aber wieder von Neuem, ſo-
bald man ſich entfernte. Man ſuchte durch techniſche und phyſikaliſche
Unterſuchungen ſich die Erſcheinung zu erklären, kam aber zu keinem
Reſultate. Nachdem die Sache polizeilich konſtatirt war, nahm man
endlich die Glocke ab; ſeitdem hört man aber an dieſer Stelle ein
Pochen, welches zu den ſorgfältigſten weiteren Nachforſchungen Anlaß
gegeben, aber zu keiner Entdeckung geführt hat. Das Haus ſteht ſchon
längere Jahre in dieſem grauenerregenden Rufe. Vor etwa 2 Jahren
wohnte in demſelben der Hofſchauſpieler R., ein furchtloſer, kräftiger
Mann der durch unerklärliche Beläſtigungen mehrere Wochen lang bis
zum Krankwerden gepeinigt wurde, und dann fich genöthigt ſah, die
Wohnung zu verlaſſen.

GGAAAUUÜUÜUÜÄÜ.. eKönigliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 7. November 1851.
1. Der jetzige Jagdaufſeher Johann Heinrich Ziegler aus Müllerdorf

wurde am 20. October 1844 von dem Ortsgeiſtlichen zu Wickeroda mit Johanne
Chriſtiane geſchtedene Weinreich geb Leidenfroſt getraukt. Schon im
darauf folgenden Jahre verließ er dieſe ſeine Ehefrau und begab ſich in hieſige Ge
gend wo er ſeine dermalige Stellung in Müllerdorf erhielt. Hier lernte er die
Tochter des Zimmermanns Nolte, Margarethe Nolte, kennen verlobte
ſich mit derſelben und ließ ſich am 18. November 1849 von dem katholiſchen Pfar-
rer hierſelbſt mit ihr trauen obſchon ſich ſeine erſte Ehefrau noch am Leben be
ſindet und die Ehe mit derſelben nicht getrennt worden iſt. Gegen die Marga-
rethe Nolte gab er ſich für nichtverheirathet aus. Der Ziegler, welcher 35
Jahr alt nicht Soldat und noch nicht in Unterſuchung geweſen iſt wird ſonach
wegen Bigamie zu 1 Jahre Zuchthaus und Tragung der Koſten verurtheilt.

2. Die Feldhüter H. und S. in Wettin ſahen am Nachmittag des 9. Sep-
tember c. auf einem dem Gaſtwirth Emilius gehörigen mit Hafer beſtellten,
einige Tage zuvor gemähten, aber noch nicht abgeerndteten Feldſtucke die 15 jährige
Friederike Kohlhardt und den 18jährigen Guſtav Kohlhardt Haferäh-
ren entwenden. Die Feldhüter ſuchten die Kinder zu ergreifen, was ihnen jedoch
nicht gelang, da Letztere die Flucht ergriffen die entwendeten Aehren ungefähr 4
Bund mit Scheffel Körnergehalt, wegwerfend und im Stiche laſſend. Ferner
entwendeten die beiden Kinder Kohlhardt, und mit ihnen zugleich die 18jährige
Pauline Sichting der jährige Chriſtoph Danneberg und der 13jäh
rige Friedrich Danneberg am 1. September e. von den Ackerſtücken der Oe-
konomen H., K, B. und G. eine Quantitaät Rüben Rubenblätter und Klee und
wurden dabei von dem G. betroffen. Der Gerichtshof verurtheilt

die Friederike Kohlhardt zu 6 Wochen Gefaängniß,
den Guſtav Kohlhardt zu 4 Wochen Gefangniß,

die Pauline Sichting zu 14 Tagen Gefängniß,
den Chriſtoph Danneberg zu 3 Tagen Gefangniß und
den Friedrich Danneberg zu 3 Tagen Gefangniß.

Die Koſten fallen gleichantheilig ſämmtlichen Angeklagten zur Laſt.
3. Der Dienſtknecht Friedrich Samuel Seydewitz von hier, welcher

26 Jahr alt Landwehrmann erſten Aufgebots, und bereits wegen thätlicher Wi
derſctzlichkeit, thätlicher und wörtlicher Beleidigung gegen einen Beamten beſtraft
iſt, fuhr am 1. Juli e. mit einem beladenen zweiſpännigen Wagen durch die
Bruckdorfer Chauſſeegeld. Einnahme, ohne anzuhalten und das Chauſſeegeld zu ent
richten. Der Chauſſeegelderheber Bila verfolgte ihn deshalb und holte ihn nach
etwa 400 Schritten ein. Auf die Frage nach ſeinem Namen legte ſich der Sey
dewitz den Namen Schröter bei. Der Gerichtshof verurtheilt den Seydewitz
demnach wegen ChauſſeegeldDefraude und Führung falſchen Namens zu l Thlr.
Geidbuße oder event. 1 Tag Gefangniß, ferner aber 14 Tagen Gefängniß und
Tragung der Koſten.

4. Am 19. Auguſt e. gegen Mittag wurden die verehelichte Bergmann Meye
und die verehelichte Bergmann Berger bei der Entwendung einer Quantitaät
Räben betroffen. Erſtere iſt dermalen Wöchnerin und hat deshalb im heutigen
Andienztermine nicht erſcheinen können. Die bisher unbeſcholtene Bergmann
Heunriette Berger geb. Groth wird wegen vorſtehenden Diebſtahls zu 1 Mo

nat Gefaängniß, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. und, Polizeiaufſicht auf
1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt. Das Erkenntniß gegen die Meve
bleibt ausgeſetzt. 74

5. Der Schöppe Weber in Mullersdorf betraf am 24. Auguſt c. auf dem
Baumannſ'ſchen Feldſtücke die beiden Söhne des Schuhmacher Purritzy Jo
hann Friedrich 12 Jahr alt und Ferdinand Karl 11 Jahr alt, bei der
Entwendung von Weizenähren. Bei Annäherung des Weber ergriffen die Kna-
ben die Flucht, die entwendeten Aehren im Stiche laſſend. Weber vermochte
jedoch den Friedrich P. zu ergreifen und wollte ihn zum Schulzen bringen,
wurde aber unterwegs von dem Schuhmacher Purritz unter Drohungen und
Gewaltthätigkeiten gezwungen, den Knaben frei zu laſſen. Der Schuhmacher
Purritz wird ſonach wegen vorſätzlichen Schlagens eines Menſchen zu 4 Wochen
Gefängniß, ſeine beiden Kinder aber wegen des Diebſtahls an geerndeten Feld-
fruchten jedes zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Koſten fallen allen drei
Angeklagten gleich antheilig zur Laſt.

m h e
Handels- Nachrichten.

Hamburg, den 4. November. Unſer Markt war im Allgemeinen ſehr ruhig.
Weizen loco unverändert ab Pommern 180pfd. auf Frühjahrslieferung mit 98
Thlr. Beo. pr. Laſt bezahlt. Roggen matter in leco mühſam behauptet. Ab
auswärts etwas billiger zu haben 120pfd. ab Königsberg auf Frühj. zu 76 Thlr. Bco.
pr. Laſt zu laſſen, ab Danzig zu haben. Gerſte unverändert feſt. Hafer ohne
Umſatz. Rappſamen flau; ab Weſtküſte 110 à 112 Thlr. Bco. ab Oſtküſte
107 à 108 Thlr. Beo. zu haben auf Frühjahrslieferung Weſtkuſte 118 Thlr., Oſt
kuſte 115 Thlr. Bceo. pr. Laſt erlaſſen.

London den 31. October. Die Zufuhr von fremden Getreide in die Häfen
des Vereinigten Königreichs während der letzten Woche war ungewöhnlich klein,
und da die Weizen Preiſe auf dem Continent ſich im Verhältniß höher wie
die unſrigen halten können wir keine Vermehrung der Anfuhr fur die nächſte
Zeit erwarten Unter ſolchen Verhältniſſen ſind die Jnhaber von fremden Wei-
zen ſehr feſt und ſcheinen in ihren Erwartungen eines Avanzes gerechkfertigt,
um ſo mehr als das aus neuem engliſchen Weizen, ohne Beimiſchung von
altem fremden gewonnene Mehl kein kräftiges iſt. Der Werth von Sommer-
getreide, weiße Erbſen ausgenommen, hat ſich gut vehauptet und die Preiſe
von Hafer und feiner Gerſte haben eine ſteigende Tendenz. Mehl in Faäſſern
genießen gute Frage und unſer Markt iſt von beſten Qualitäten entblößt.

Der Beſuch am heutigen Markte war mäßig. Gute Qualitäten engliſchen
und fremden Weizen fanden zu völlig den Preiſen des letzten Montags Frage.
Der Begehr für den Continent hat nachaelaſſen und 382 Sh. 6 Pence pr. Qr. f.
a. B. incl. Fracht und Aſſecuranz, iſt für poln -odeſſaer Weizen nach Jrland
bezahlt. Schwimmendes Galatz- Mais bringt 26 Sh. 6 Pence pr. Qr.,
Fracht und Aſſecuranz eingeſchloſſen. Jm Werthe von Gerſte, Bohnen
und Erbſen iſt ſeit Montag nichts verändert. Hafer geht leicht ab zu den
jüngſten Preiſen. Mehl behauptet ſich anf ſeinem letzten Standpunkte

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

8. November.
1632. Das Herz Guſtav Adolphs wird unter der Kanzel in der Pfarr-

kirche zu Weißenfels, das Eingeweide in der Kloſterkirche bei-
geſetzt.

Metoeorologiſche Beobachtungen.
6. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27P. 3. 7,6P.2 27 P. 3.8,3P L. 27 P. 3. 8,4 P. 2.27 P. 3 8,1 P. e.

Luftwärme 3,0 Gr. Rm. Zz,8 Gr. Rm. 0,8 Gr. Rm. 2,5 Gr. Rm.

Wetter trübe. ziemlich heiter. heiter. ziemlich heiter.

Wind W. W.Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: W. C. Bötticher, ein Sohn (Nordhauſen).

A. Barnhain, eine Tochter (Magdeburg).
Geſtorben: Zimmergeſelle Gottfried Köthe (Nordhauſen).

Ernſt Auguſt Gericke (Magdeburg). Verw. Juliane Johanne
Chriſtiane Seeger geb. Andreä (Bendelin bei Glöwen). A.
Grope ein Sohn, Adolph (Magdeburg). Verw. Prediger Doug-
las geb. Naugardt (Bernburg). Regierungsmedicinalrath Dr.
Mann (Deſſau). Friederike Hellwig (Sangerhauſen).

Bekanntmachungen.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Es iſt eine jedenfalls geſtohlene meſſingene Platte
mit Einlegeſtahl noch ziemlich neu und beſonders
daran kenntlich, daß der Knopf, an welchem der
Schieber ſich bewegt, fehlt in Beſchlag genommen.
Der Eigenthumer wird erſucht, ſich ſchleunigſt bei
dem Polizei Jnſpector hier zu melden.
Halle, den 7. November 1851.

Der Magiſtrat.

pn Ein braunes, gut zugerittnes Reitpferd
I und ein ſtarkes ſchwarzes Zugpferd, beide

R acht Jahr alt, ſtehen zum Verkauf in
Gorsleben bei

G. Koch.

Local Veränderung.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir

die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heu-
tigen Tage mein Wollengarn, Zwirn und Band-
geſchäft aus den Colbatzki'ſchen Hauſe in das
fruhere Zimmermann'ſche Haus am Markt Nr.
942 verlegte. Die größere Raumlichkeit dieſes Locals
ſetzt mich in den Stand, mein Lager großer und
vollſtändiger einzurichten und meinen geehrten Ab-
nehmern einen bequemern Einkauf zu verſchaffen.

Zugleich ſage ich fur das mir bisher zu Theil
gewordene Wohlwollen meinen verbindlichſten Dank
und bitte, mir auch daſſelbe in meinem jetzigen Locale

zu erhalten.

Halle, den 6. November 1851.
Franz Grohmann.

Mühlen Verkauf.
Die unter Heringen zwiſchen den Waſſern

gelegene, jetzt den Geſchwiſtern Lohſe gehörige
Oelmühle, nebſt Zubehörungen ſoll aus freier

Hand, am h15. December d. J. Morgens 10 Uhr
im „Gaſthof zum Anker“ hierſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. Kaufliebhaber werden daher
zu dieſem Termine eingeladen.

Die Kaufbedingungen können auch vorher bei
mir eingeſehen werden, und haben Bieter, deren
Zahlungsfähigkeit nicht bekannt iſt, eine Kaution
von 300 Thlr. bei mir niederzulegen.

Hexingen, den 4. November 1851.
Der Rechtsanwalt und Notar

Kerſten. e



Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem neu erbauten Hauſe,
große Märkerſtraße Nr. 447, mein aufs eleganteſte eingerichtetes

Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magarin,
und empfehle daſſelbe einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum zur gefälligen Beachtung, mit der Erwartung, das bis
jetzt geſchenkte Vertrauen mir auch in meinem neuen Lokale zu
Theil werden zu laſſen.

Auch bin ich in den Stand geſetzt, meinen werthen Abneh-
mern, ſowohl hier, als außerhalb, mit meinem eignen Meubles-
fuhrwerk die von mir erkauften Meubles unbeſchädigt an Ort
und Stelle zu überliefern.

Halle, den 8. November 185l1. Carl Dettenborn.
Von dem Muühlenbeſitzer Herrn Otto mit dem

Verkaufe

a) des von ihm ausgebauten großen Familien
hauſes zu Bruckdorf, zu welchem eine Backe
rei und circa 9 Morgen Land gehoören,

ingleichen
b) der ihm gehörigen 50 Kuxe an der gewerk-

ſchaftlichen Braunkohlenzeche Neptun in Oſen-

dorfer Mark
beauftragt habe ich zur Abgabe der Gebote einen
Termin auf

den 29. November c. Vorm. 11 Uhr
in meiner Expedition angeſetzt, und lade Kauflieb-
haber mit dem Bemerken ein, daß die Bedingun
gen bei mir eingeſehen werden können.

Halle, den 6. November 1851.
Der Rechts Anwalt

Wilke.

Mühlenguts- Verkauf.
Der Unterzeichnete iſt beauftragt, die am Rau-

tenbache unweit hieſiger Stadt in angenehmer Ge
gend gelegene Amtsſchreibersmühle mit
3 Mahlgangen und einer Schneidemuhle, wozu ſehr
ſchöne und geräumige Wohn, Mühl und Wirth
ſchaftsgebäude, 2 große Gaärten, circa 17 Acker
nahe an der Muühle gelegene gute Felder, 17
Acker dgl. Wieſen und 17 Acker Schwarzholz
gehoören,

Mittwoch, den 19. November d. J.
öffentlich an den Meiſtbietenden zu verſteigern. Zah
lungsfähige Kaufliebhaber werden hierdurch eingela
den, ſich gedachten Tages Nachmittags 2 Uhr in
der Amtsſchreibersmühle ſelbſt einzufinden.

Eiſenberg im Herzogthum Altenburg,
den 17. October 1851.

Robert Nützer Notar.

Pfannkuchen,
gefüllt und ungefüllt, von jetzt an alle Tage bei

Hermann Schliach,
Ranniſche Straße Nr. 503.

Concert
auf der Baß und Streich-Zither

ausgeſuhrt von dem Alpenſaänger, Concertmeiſter

Georg Viedermeyer nebſt Fran,
heute, Sonnabend, Abends 7 Uhr im Rathskeller.

m

e II ee Heilſame Erfindung.2

Das neuerdings bedeutend verbeſſerte
o

S Hümmert's Pollutions-Verhütungs-Instrument
beſitzt die heilſame Eigenſchaft, daß es, ohne im geringſten Unannehmlichkeiten oder nachtheilige

S Folgen fur die Geſundheit herbeizufuhren, durchaus niemals eine Spur von Pollution zulaäßt, ſo
S bald es nur eine kurze Zeit gebraucht worden iſt. Die Wahrheit dieſer Ausſage iſt durch vielſei

tige Erfahrungen beſtätigt und die Jnſtrumente durch berühmte Profeſſoren und erfahrene Aerzte
Deutſchlands gepruüft und fur heilſam anerkannt worden ſo daß wir uns aller weitern Empfeh-

Die geehrten Abnehmer erhalten, bei portofreier Einſendung des Betrags, Jn-
ſtrument nebſt Gebrauchs Anweiſung zu nachſtehenden Preiſen, als

1 Jnſtrument von feinem Metall mit Suspenſorium 2 Thlr. oder 4 fl. 45 Kr. rh.
1 Jnſtrument von feinem gepragten Meſſing mit Suspenſorium 3 Thlr. oder 5 fl. 15 Kr. rh.
1 Jnſtrument von feinem gepragten Neuſilber mit Suspenſorium 4 Thlr. 7 fl. rh. bei

SL
lungen enthalten.

C

ments von 20 Friedrichsd'or.
Gleichzeitig ſtellen wir bei richtiger Anwendung eine Garantie uber den Nutzen dieſes Jnſtru

Phil. Schleſinger Comp.,
in Bleicherode bei Nordhauſen.

Na 4444444444444444444444445
Die Putz- Handlung von Nanny Kitzing,

große Stein Straße Nr. 87,
empfiehlt die nobelſten Winterhute in den verſchiedenſten Stoffen, nach den neueſten Pariſer Modells
gearbeitet, ſo wie das Geſchmackvollſte in Haubchen, Aufſätzen und anderen Modeartikeln zu ganz beſon
ders billigen Preiſen.

Alle Arten Winterhute werden fur den bikligen
Preis von 7 Sgr. nach den neueſten Modells
umgearbeitet bei Nanny Kitzing.

Junge Madchen, welche im Putzmachen geubt
ſind, ſo wie ſolche, die daſſelbe erlernen wollen,
können ſich melden bei Nanny Kitzing.

7te Auction
von ökonomiſchen Gegenſtänden.

Dienſtag, den 11. d. M., Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthofe zur Weintraube,
Geiſtſtraße allhier: Pferde, Wagen, mehrere

Centner und kl. Gewichte (geeicht) 1 gr. Waage,
1 ſehr gutes thierarztlich chirurgiſches Beſteck und

dergl. mehr. Brandt.
Böllberg.

Da Viele von meinen geehrten Freunden und
Gäſten mich zur Kirmeß wegen ungünſtiger Wit-

terung nicht haben beſuchen können, ſo lade ich
Alle nochmals zur NachKirmeß in dieſen Tagen

freundlichſt ein. Ratſch.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Ein Madchen, am liebſten vom Lande, die mel
ken kann und in der Kuche nicht ganz unerfahren
iſt, findet zum 1. Januar einen Dienſt Nr. 1331.

cooorhchcd -TTTTTT(T( „W—
Getreidepreiſe.

Halle, den 8. November.
Die Roggenpreiſe ſind in Folge beſſerer Notirungen

von Berlin in den letzten Tagen höher gegangen und
wurde bereits 59 Thlr. für gute ſchwere Waare bezahlt.

Auch mit Weizen iſt es ſehr angenehm und wird
dafür 60 65 Thlr. nach Qualität bezahlt, Gerſte notiren
wir 40--43 Thlr. Hafer 24 30 Thlr.

Landzufuhr war, wie gewöhnlich, nicht der Rede
werth, dagegen Abzug nach Thüringen und dem Voigt-
lande bedeuſend, ſodaß die zu Waſſer ankommenden Zu
fuhren noch immer meiſt ſchlank abgehen die letztern
werden aber nun bald aufhören ſodaß dann die vielſei
tige Nachfrage nicht mehr zu befriedigen ſein wird.
Rüböl flau und à 103 Thlr. zu notiren.

Deſſau, den 5. November. Weißer Weizen 59--62
Thlr., brauner 56 58 Thlr. Roggen 59 58 Thlr.
Gerſte 38—40 Thlr. Hafer 24—-26 Thlr. Erbſen 52-
54 Thlr. Linſen 52—54 Thlr. Rohes Rüböl 104 Thlr.

London Mittwoch, den 5. November, Nachmittags
s Uhr 30 Min. Die Botſchaft des Präſidenten der fran
zöſiſchen Republik war bereits bekannt jedoch ohne Ein
fluß auf die Börſe, Korn feſter.

19444444444
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